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ÎJationnlrnth. nom 5. Sunt 1879.

SDaS fear £>err SooS, ein SRttter fed,
SDem lag es fcbmer im 9Jtagen,

SDafj man gefreulert" fein SJJconoüol

Unb bte S8anf ju ©rabe getragen.

6r Brummte grimmig: SRebifion,

Unb anb're, böfe SDtnge!

(Sr ging umfjer, mie ein mtlber Seu,

Unb fudjte, men er oerfdjlinge!

geer=§erjog tommt ibm in ben SBurf,
SDer nacb Starts gegangen.

|)alt! benft er, ben ginanjbaron
SBiU id) mir einmal fangen!

SBaS ber geleiftet bat in SßariS

3n ämeimai fedjSjtg Sagen,

£>ätt' tönnen leiften ein ©cbreiberlein

SBir müffen bte Soften tragen!"

SMS Unbarteitfcber Jammer fpradj
Unb rebete jum grieben:
©ei unberjagt, geer^erjog mein,

SBir finb mit SBir jufrieben!

5Dîan mufj bod) leben in sparte!
SDaS foftet mandjen granfen!
Unb bretfjtg täglid) finb menig genug

gür bie ütterfcbönften ©ebanfen!"

9llS ©efunbant fbrang SBudjer ein,
SDer langgejogene, blonbe;
@r fagte, maS man in foldjer ©ad)'
©o etwa fagen tonnte.

Qu einem @d)lag min |>er}og geer

©id; in bie §öfje reden,

SDodj SBudjer greifet baftig ju
Unb bält ifin feft am geden.

SDer bide SBogt, als spubtifum,

©üridjt: SBo mag geer mofjl fteden?

3dj fucbe im SBertcbt fjerüm

Unb fann ibn niebt entbeden!"

SDodj balt! 3n bem Et csetera"

SBei 9)cün5berfd)meIäung§foften,

SDa ftedt £err geer unb bte SDinge all',
SDie SooS fo febr erbosten !"

©eitbem irrt geer, oon ©rimm gequält,
SDurcf) 3imnrer u"b burdj ©äuge,
SDer SBeutel mar ifjm fdjier ju meit,

Sejjt mirb er itjm ju enge.

SDurcb ©eufjer unb burdj ©djmerjgeftöljn

§ört man bie leife $lage :

SBie fdjänblidj fjat berbopöelt man
SDie jmeiunbfedjSjtg Sage!"

priefe au0 5er pik.
Sieber greunb

@ê ift fajon lange tyx, baf) idj Sir SJtadjridjten gab ; b'rum freut'« mid)
um fo mebr, SDir fdjreiben ju fönnen.

Su flagft über baê 3ipperlein? Sein Sffiunber, iljr müfet ba broben
einen abfdjeulidjen äßinter gehabt haben unb jroar biê cor roenigen Sagen;
benn bie ßrbe roat burd) unb burd) erfältet. 3um Ülfftftenten beê Oberbeijerê
oorgetüdt, batte idj im Sötai febr ftrengen Sienft. fèeijen, Ejeigen, baê roar
meine böllifdje grübjingsluft. 3d) bin am Schlote beê Steina angeftetlt unb
fjabe offenbar nun beê ©uten ju oiel getban. Sie fdjnell auf ber fêrbe ein=

tretenbe SSBärme roirfte audj auf bie djölle jurüd. Selbft bem Seufel rourbe
eê ju toarm unb alê idj iljm ben SBorfdjlag madjte, jur SUblüblung baê 2letna=

oentil ju öffnen, fagte er: /ilngefidjtë ber Sachlage, begrüfte idj biefen Eintrag."
3Jdj öffnete unb bebadjte nidjt, bafî baburd) oiele SDcenfdjen umlommen

tonnten. Stuf meine nachträglichen SBebentcn entgegnete mein lieber greunb
STjtepbJfto : BSu ßrjnarr, lümmere SDid) niebt roegen einer fo Keinen Seufelei
oon SSulfanauêbrudj. SEÖir Seufel l)aben mit bergteidjen Sßentilöffnungen nod)

nidjt ben taufenbften Stjeil fo oiel SDtenfchen umgebracht, alê bie SBÎenfdjen

felbft im SRamen oon greibeit unb [Religion in Sdjladjten, Settern unb

auf Scheiterhaufen."

3dj beruhigte mid), bitte SDid) aber, reife bieê %ah]x nidjt nad) Sijilien,
SDu tönnteft SDir bie güfte oerbrennen.

SDeê Seufelë Sanjler SDtephJfto tjat einen Strafgefefcparagrapben betreffenb

SBeleibigungen Seinet SDtajeftät Satané beê drften unb Sinjigen butàjgefefet.

SDemjufolge bürfen bie Spridjroörter über ben Seufel: 3n ber SJÎotb frifit
ber Seufel gliegen," Ser Seufel ift ein Sdjelm" unb tutti quanti niebt

mehr gebraucht roerben. SDa ber §öllenfürft unb fein Sanjler gerne SSier

trinfen (meld)' ein fdjarfeê ©ebräul), fo barf Ijter aud) SJÎiemanb behaupten,
baê SSier madje faul unb bumm unb reije jum Sßolitiftren.

Soeben oernafjm idj, bafj bie 3ürd)er nidjt 3°tlinger, fonbern §aufer

in ben Stillftanbrattj, roaê fage idj, Sßarbon! in ben Stänbetatrj roahlten

3n ber atlerneueften SSlütbejeit ber 3öUner roar eben ber SJÎame beê Srften

ominoë, meinte 3Dtept)ifto, unb einen §aufer, ber ben Staatëfâdel jutjalten
t)itft, tönnen bie Sdjroeijer bato braudjen 1 Ober roill er etroa übet Raufen?

Safe itjr bie Sobeêftrafe roieber einführtet, rjat ben Seufel ganj fud)ê=

teufelêroilb gemadjt. SDiefe fogenannten SDtenfdjen mögen i&ren âluêrourf

möglidjft lange für ftd) behalten. 3d) bin entfdjieben beffer alê mein SRuf.

SDÎit orbinätem Süiörberpad gebe idj midj nidjt ab. SDÎeine ©efeUfdjaft ift
eine gerodelte. SDie auêgejeidjnetften ©elfter, oon ber Sirctje unb Orttjoborie

eroig oerbammt unb oerflucbt, bilben meine Umgebung: Jpujj, Suttjer, 3roingli,
Sopernifuê, Sepler unb ©alilei, SRetoton, Sant, ©oettje, Sdjiller, ^n'nbolbt
unb roie bie etroa fünfjig Unfterblidjen, bie Söbne beë ädjten, fortfebritt*

jeugenben unb fegenêoollen 3njeifelè aile Ijeiften. S8on ben SUi^iliften unb

ifjren Settern roill idj aber nidjtê roiffen. SDenn Sïîidjtê ift SHichtê."

So ber Seufel.

§eute i)abt id) leiber einen tjiefjer bejörberten ßibgenoffen bem gegfeuer

jufdjieben müffen. SDer îlrme botte feine 3eit mifabraudjt, inbem er allerlei
SDramen unb fdjledjte SSerfe oerübt batte, dr roar über folgenbem ©laborat

erroifdjt roorben:

Sffiaê madjt au eufere SBunbeêratb

S'finb gueti, braoi SDÎanne,

SRegiereb roader früe unb fpat
Unb baueb feft i b'ißfanne
SDie glüdjtling, roo tein Uuêroiiê tjänb

Unb grufam gürfte mörbe roänb.

Unb roer bie Igem j'fenne begärt,
SDem fäg' idj'ë fret unb frant unb frofj :

SSaoier, Sdjenf, SEBeïti, §ammer, §ertenftein, SDroj,

SDer ßine ift ber 3lnberroert.
SBerübe nie foldje Sßerfe, ober SDu oerbienft baê gegfeuer breifad). SDtit

©ru| Sein ^ötteubtotett.

Nachklänge.

Die goldene Hochzeit ist vorbei,
Die Lichter brannten aus.
Mein Deutschland athmet wieder frei
Und geht vergnügt nach Haus

Zu Weib und Kind, zu Katz' und Hund,
Zu Sauerkraut und Speck ;

Sonst hat's indessen bis zur Stund'
Auch weiter keinen Zweck!

GêP An Blanpi.
Nicht aranestirt, begnadigt bist Du blos,
Und damit dennoch Deiner Fesseln ledig.
Ja, ja, die Herren" Prankreichs sind nicht gross,
Jedoch sie sind, wie alle Herren" gnädig!

Ser Attentäter Sr. SUIajeftät beê fiaiferë oon SRuftlanb", Soloroieff,
ift öffentlich, aufgehängt roorben. ßr tbeitt bamit nur baê Sdjidfal beë

Sjaren Sßeter, roeldjer befanntlid) heimlich erbroffelt rourbe. Semper
aliquid haeretl fagt ber SRuffe; etroaê bleibt immer b"«sen.

Gr au sticht Geschichte.
Nationalrath vom 5. Zuni 1879.

Das war Herr Joos, ein Ritter keck,

Dem lag es schwer im Magen,
Daß man gefreulert" sein Monopol
Und die Bank zu Grabe getragen.

Er brummte grimmig: Revision,
Und and're, böse Dingel
Er ging umher, wie ein wilder Leu,
Und suchte, wen er verschlinge!

Fe er-H erzog kommt ihm in den Wurf,
Der nach Paris gegangen.

Halt! denkt er, den Finanzbaron

Will ich mir einmal fangen!

Was der geleistet hat in Paris

In zweimal sechszig Tagen,

Hätt' können leisten ein Schreiberlein

Wir müssen die Kosten tragen!"

Als Unparteiischer Hammer sprach

Und redete zum Frieden:
Sei unverzagt, Feer-Herzog mein,

Wir sind mit Dir zufrieden!

Man muß doch leben in Paris!
Das kostet manchen Franken!

Und dreißig täglich sind wenig genug

Für die allerschönsten Gedanken!"

Als Sekundant sprang Buch er ein.

Der langgezogene, blonde;
Er sagte, was man in solcher Sach'

So etwa sagen konnte.

Zu einem Schlag will Herzog Feer

Sich in die Höhe recken,

Doch Bucher greifet hastig zu
Und hält ihn fest am Fecken. -

Der dicke Vogt, als Publikum,
Spricht: Wo mag Feer wohl stecken?

Ich suche im Bericht herum

Und kann ihn nicht entdecken!"

Doch halt! In dem Dt vàra"
Bei Münzverschmelzungskosten,

Da steckt Herr Feer und die Dinge all',
Die Joos so sehr erbosten !"

Seitdem irrt Feer, von Grimm gequält,

Durch Zimmer und durch Gänge,

Der Beutel war ihm schier zu weit,

Jetzt wird er ihm zu enge.

Durch Seufzer und durch Schmerzgestöhn

Hört man die leise Klage:
Wie schändlich hat verdoppelt man

Die zweiundsechszig Tage!"

- Briefe aus der Hölle. ^ :

Lieber Freund!

Es ist schon lange her, daß ich Dir Nachrichten gab ; d'rum freut's mich

um so mehr, Dir schreiben zu können.

Du klagst über das Zipverlein? Kein Wunder, ihr müßt da droben
einen abscheulichen Winter gehabt haben und zwar bis vor wenigen Tagen;
denn die Erde war durch und durch erkältet. Zum Assistenten des Oberheizers
vorgerückt, hatte ich im Mai sehr strengen Dienst. Heizen, heizen, das war
meine höllische Frühlingslust. Ich bin am Schlote des Aetna angestellt und
habe offenbar nun des Guten zu viel gethan. Die schnell auf der Erde
eintretende Wärme wirkte auch aus die Hölle zurück. Selbst dem Teufel wurde
es zu warm und als ich ihm den Vorschlag machte, zur Abkühlung das Aetna-
ventil zu öffnen, sagte er: Angesichts der Sachlage, begrüße ich diesen Antrag."

Ich öffnete und bedachte nicht, daß dadurch viele Menschen umkommen
könnten. Auf meine nachträglichen Bedenken entgegnete mein lieber Freund
Mephisto : Du Erznarr, kümmere Dich nicht wegen einer so kleinen Teufelei
von Vulkanausbruch. Wir Teusel haben mit dergleichen Ventilöffnungen noch

nicht den tausendsten Theil so viel Menschen umgebracht, als die Menschen
selbst im Namen von Freiheit und Religion in Schlachten, Kerkern und

auf Scheiterhausen."

Ich beruhigte mich, bitte Dich aber, reise dies Jahr nicht nach Sizilien,
Du könntest Dir die Füße verbrennen.

Des Teufels Kanzler Mephisto hat einen Strafgesetzparagraphen betreffend

Beleidigungen Seiner Majestät Satans des Ersten und Einzigen durchgesetzt.

Demzufolge dürfen die Sprichwörter über den Teufel: In der Noth frißt
der Teusel Fliegen," Der Teufel ist ein Schelm" und tutti qusuti nicht

mehr gebraucht werden. Da der Höllensürst und sein Kanzler gerne Bier
trinken (welch' ein scharfes Gebräu!), so darf hier auch Niemand behaupten,
das Bier mache faul und dumm und reize zum Politisiren.

Soeben vernahm ich, daß die Zürcher nicht Zollinger, sondern Hauser

in den Stillstandrath, was sage ich, Pardon! in den Ständerath wählten

In der allerneuesten Blüthezeit der Zöllner war eben der Name des Ersten

ominös, meinte Mephisto, und einen Hauser, der den Staatssäckel zuhalten

hilft, können die Schweizer dato brauchen! Oder will er etwa übel Hausen?

Daß ihr die Todesstrafe wieder einführtet, hat den Teusel ganz
fuchsteufelswild gemacht. Diese sogenannten Menschen mögen ihren Auswurf
möglichst lange für sich behalten. Ich bin entschieden bester als mein Ruf.
Mit ordinärem Mörderpack gebe ich mich nicht ab. Meine Gesellschaft ist

eine gewählte. Die ausgezeichnetsten Geister, von der Kirche und Orthodoxie

ewig verdammt und verflucht, bilden meine Umgebung: Huß, Luther, Zwingli,
Kopernikus, Kepler und Galilei, Newton, Kant, Goethe, Schitier, Humboldt
und wie die etwa fünfzig Unsterblichen, die Söhne des ächten, sorlschritt-

zeugenden und segensvollen Zweifels alle heißen. Von dcn Nihilisten und

ihren Vettern will ich aber nichts wissen. Denn Nichts ist Nichts."
So der Teusel.

Heute habe ich leider einen Hieher bejörderten Eidgenossen dem Fegseuer

zuschieben müssen. Der Arme hatte seine Zeit mißbraucht, indem er allerlei

Dramen und schlechte Verse verübt hatte. Er war über folgendem Elaborat

erwischt worden:

Was macht au eusere Bundesrath?

S'sind gueti, bravi Manne,

Regiered wacker srüe und spat

Und haued fest i d'Pfanne
Die Flüchtling, wo kein Uuswiis händ

Und grusam Fürste mörde wand.
Und wer die Herre z'kenne begärt,
Dem säg' ich's srei und frank und froh:
Bavier, Schenk, Welti, Hammer, Hertenstein, Droz,
Der Eine ist der Anderwert.

Verübe nie solche Verse, oder Du verdienst das Fegseuer dreifach. Mit
Gruß Dein Höllenbraten.

Oio Mlâens Loob,2sit> ist vorbei,
Ois Inokter brauutou aus.

Nà veutseirlarià atlrmst visâsr troi
Unà gebt vsrizuìizt oaeü Raus

2u ^Veib uucl Xinà, 2U Là' uuà Hullà,
2u Zausricraut uuà Zpsolc ;

Lonst bat's inàssserr bis sur Ltunà'
àeb vsitsr lröiusn ^vsok!

Motrt airrnsstirt, bsgnaàigt bist Ou dlos,

Illlà àairrit ävnrroolr Deiner kesseln leàig.

à, ^'g>, àie Herren" Prankreivtrs sinà niout gross,
^eàootì sie àà, vie alls Herren" gnääig!

Der Attentäter Sr. Majestät des Kaisers von Rußland", Solowi ess,

ist öss entlich aufgehängt worden. Er theilt damit nur das Schicksal des

Czaren Peter, welcher bekanntlich heimlich erdrosselt wurde. Semper
sliquici nseretl sagt der Rüste: etwas bleibt immer hängen.
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